
6 Samstag, 10. Juli 2021

Region

Guido Lauper

«Die durch die Pandemie verzö-
gerten Lieferungen einzelner
Komponenten undderen Zusam-
menbau, vor allem aber die aus-
bleibendenTouristen,verzögern
die aufMitte 2021 geplante Inbe-
triebnahme durchgehender Züge
vom Genfer- an den Thunersee
um weitere eineinhalb Jahre.»
Damit begründeteMOB-Medien-
sprecher Jérôme Gachet die Ver-
schiebung auf den Fahrplan-
wechsel 2022/23.

Also werden die ersten Züge
rund 100 Jahre, nachdem 1924
dieVereinigung Golden Pass ge-
gründet wurde, fahren. Dies mit
der Idee, zwischen Zweisimmen
und Interlaken-Ost eine dritte
Schiene insNormalspurgleis ein-
zubauen. Um damit eine direkte
Verbindung vomGenfer- an den
Thunersee undvia Brünig an den
Vierwaldstättersee zu schaffen.

Unterschiedliche Systeme
Mit der ersten Testfahrt zwi-
schen Zweisimmen und Boltigen
mit einerKomposition aus einem
Steuer- und einem sogenannten
Interfacewagen der MOB – ost-
wärts geschoben undwestwärts
geschleppt von einer Lok derBLS
– haben die beiden Unterneh-
men das zweite sichtbare Zei-
chen der umsteigefreienVerbin-
dung gesetzt.

Der Interfacewagen ermög-
licht den Betrieb der Züge mit
unterschiedlichen Spurweiten,
Stromsystemen und Leittechni-
ken. Die MOB-Züge verkehren
unter der Fahrdrahtspannung
von 900 Volt Gleichstrom, die
BLS-Züge unter 15’000 Volt
Wechselstrom.

Das erste sichtbare Zeichen
war der Bau der Umspuranlage
imBahnhof Zweisimmen,wo in-
nerhalb von acht Minuten die
Radsätze von 1000 Millimetern
auf 1435 undumgekehrt verscho-
ben und die Lokomotiven ausge-
wechselt werden. Ohne dass die
Passagiere den Zug verlassen
müssen.BeimUmspurenwerden

die Wagenkasten auch den ver-
schiedenen Perronhöhen ange-
passt. «Das Umspuren habenwir
während zweier Jahre über tau-
sendmal erprobt», erklärte Pro-
jektleiterMichel SauteurvorOrt.

Weiter ins Land hinaus
Mit den kürzlichen Testfahrten
wurde die sichere Funktion der
verschiedenen Systeme und
Komponenten untereinander er-
probt. ImAugust ist vorgesehen,
die bestehende Komposition bis
nach Kandersteg, Schwarzen-
burg, Olten und aufweiteren Li-
nien zu testen.

Die Flotte soll im Lauf des
nächsten Jahres komplett sein.

«Sind die auftretenden Schwach-
stellen beim ersten Zug behoben,
lassenwir diese Erkenntnisse bei
den nachfolgenden Zügen ein-
fliessen,was deren Inbetriebset-
zung vereinfacht und beschleu-
nigt», so der Projektleiter.

Catering statt Speisewagen
Um täglich vier Züge in beiden
Richtungen zwischen Montreux
und Interlaken-Ost verkehren zu
lassen, beschafft dieMOB insge-
samt 23 Fahrzeuge. Entgegen
erster Pläne sind keine Restau-
rantwagen vorgesehen, jedoch
verschiedene Cateringangebote.
Die Züge erhalten auch je einen
Niederflurwagen für Personen

mit eingeschränkter Mobilität.
Zusätzlich zur ersten und zwei-
ten Klasse wird der Goldenpass
Express über eine Prestigeklas-
se verfügen. Die Wagenkasten
liefert Stadler Rail, die umspur-
baren Drehgestelle Alstom.

Zwischen Zweisimmen und
Interlaken-Ost werden die Züge
ausschliesslich von BLS-Lokper-
sonal geführt. Dies gelte auch für
die Zugbegleitung, ergänzt Mi-
chel Sauteur auf Anfrage dieser
Zeitung.

Teil des regionalen Verkehrs
«Nach dem Entscheid, auf den
Refit des bestehenden MOB-
Rollmaterials zu verzichten und

stattdessenvier neueNiederflur-
wagen zu erwerben, beläuft sich
das Budget neu auf 89Millionen
Franken», sagt Jérôme Gachet.
Und ergänzt: «Die höheren In-
vestitionen werden durch eine
längere Lebensdauer des Mate-
rials kompensiert.»Als Bestand-
teil des Regionalen Personenver-
kehrswerden die ZügevomBund
und von den Durchfahrtskanto-
nen Bern, Waadt und Freiburg
subventioniert.

Neben Zügen in Russland und
Spanien, die auf Breit- und Nor-
malspur fahren können,werden
in Zweisimmen erstmals Züge
von Normal- auf Schmalspur
umgespurt.

MOB-Züge erstmals auf BLS-Gleisen
Zweisimmen Fast 100 Jahre nach der ersten Idee fuhr kürzlich der erste Zug
der MOB von Zweisimmen aus in Richtung des Thunersees.

Der umspurbare Testzug verlässt erstmals den Bahnhof Zweisimmen Richtung Boltigen. Foto: Guido Lauper

Remo Spieler, Geschäftsführer
der LuftseilbahnWengen-Männ-
lichenAG, hat die Installation ei-
ner automatisierten Zeitmes-
sung an derGemsen-Trophyges-
tern zum kleinen, aber feinen
Laufevent gemacht. Er gewann
Cédric Lehmann, erfolgreicher
Berg- und Strassenläufer, und
Thibe Deseyn von der Equipe
suisse de ski alpinisme als Bot-
schafter für den Lauf auf den
Männlichen.

Die Strecke ist 4,5 Kilometer
lang, überwindet 947 Höhenme-
ter und hat eine durchschnittli-
che Steigung von 21,6 Prozent.
Sie führt von der Talstation
durch Dorf und Wald und steile
Alpwiesen, vorbei an den ein-
drücklichen Lawinenverbauun-
gen zur Bergstation.

Es gibt unterwegs auch
manchmal steilere Partien. «Man
muss dort schauen, dassman die
Pace hält», sagte jedenfalls Cé-
dric Lehmann nach seiner An-
kunft im Ziel; sein Gesicht und

die Beine hatten etwas alpine
Erde abbekommen. Seine Zeit,
nämlich 37.55, wird jetzt der
Gradmesser für alle Trophy-Teil-
nehmenden sein. «WennderWeg
trocken ist, kann man sicher
noch etwas schneller laufen»,
sagte der 26-jährige Spitzenläu-
fer.

Sekunden gezählt
Die Trophy gibts seit 2009, aber
jetzt ist sie technisch auf dem ak-
tuellsten Stand. Die Startnum-
mern, die man online bestellen
kann, haben passive Chips ein-
gebaut, dank denen die Laufzeit
auf Sekunden genau gemessen
wird, auch eine Zwischenzeit.
«Solche Läufe in den Bergen und
in der Natur werden immer po-
pulärer», ist Remo Spieler über-
zeugt.

Er ist selber Läufer und kam
mit einem strahlenden Lächeln
im Ziel an. Er hofft, dass Lauf-
ausflüge im Familienverband auf
denMännlichen populärwerden,

ein Teil der Familie begleitet die
Läufer auf der Luftseilbahn.

Der 31-jährige Grindelwalder
Tourismusfachmann ist seit Sep-
tember 2020 Geschäftsführer.
«Wir haben ein sehr cooles
Team», sagt er. Er dankte Willi
Müller, dem technischen Leiter,
für die Unterstützung und dem
Gemeindewerkmeister Paul
Brunner für den guten Wegun-

terhalt. Verwaltungsratspräsi-
dent Urs Kaderli, der den Start-
schuss gab, zeigte sich über-
zeugt, mit Spieler die richtige
Wahl getroffen zu haben.

Nachwuchs-Fünfliber
Weitere Spitzenbergläufer nah-
men amEvent teil, die viele Lauf-
kilometer in den Beinen haben.
ZumBeispiel Fabrice Fauser, der

2020 den 180 Kilometer langen
Ultra Trail des Montagnes du
Jura gewonnen hat. «Für die
Gemsen-Trophy bin ich zu
schwer», sagte er. Obschon sie
nicht ganz so ehrgeizigwie einst
waren, erreichten zwei «histori-
sche» Sportgrössen der Region
in beachtlicher Zeit das Ziel.
Christoph Seiler, einstMarathon-
Schweizer-Meister und Leiter Fi-
nanzen Jungfraubahn, ist Präsi-
dent SwissAthletics.Triathlet Si-
mon Weiler ist Chef
Kommunikation/Marketing bei
SwissAthletics. «Wir danken für
den Fünfliber», sagte Seiler.

Der Start für die Gemsen-Tro-
phy kostet 15 Franken, und ein
Fünfliber geht jeweils an die
Nachwuchsförderung von Swiss
Athletics. Inbegriffen ist die
Rückfahrt per Bahn, und dazu
gibts ein alkoholfreies Bier im
Berggasthaus und einen Sackmit
Geschenken der Sponsoren.

Anne-Marie Günter

Gemsen-Trophymit Sekundenzähler
Wengen Dank Zeitmessung wissen Läuferinnen und Läufer, wie schnell sie den Gemsenweg bewältigen.

Wie die Gämsen: Die Läuferinnen und Läufer unterwegs auf der
steilen Bergweide. Foto: Anne-Marie Günter

Im Hohsteg in Lauterbrunnen
fand dieHauptversammlungvon
LauterbrunnenTourismus statt,
welche dank Schutzkonzept und
Maskenpflicht physisch abgehal-
ten werden konnte.

Pandemiebedingt war 2020
ein sehr schwieriges Jahr. «Bei
den Logiernächten musste man
bei allen Beherbergungsformen
ausser den Campingplätzen ein
grosses Minus verbuchen»,
schreibt die Tourismusorganisa-
tion in einer Mitteilung. Die
grössten Einbussen gab es bei
den Gruppenunterkünften und
Hotels. Dank einerCorona-Rück-
stellung undverschiedenen Ein-
sparungen konnte man das Jahr
mit einem Gewinn von gut 300
Franken abschliessen.

DerPräsident StefanAbegglen
hat demissioniert.Als neuerVer-
einspräsident wurde der Hoteli-
er Raffael Litzler gewählt.Weiter
wurden Alina von Bergen, die
Pächterin vom Sulwald-Stübli,
als Vertreterin von Isenfluh und
Manuela Stillhard, die Geschäfts-
führerin vomCamping Jungfrau,
als weitere Vertreterin der Cam-
pingplätze in den Vorstand ge-
wählt.

Foto-Hotspotmit Trail
Die Social-Media-Reichweite
von Lauterbrunnen Tourismus
sei weiterhin sehr erfreulich
und gehe teilweise in den Mil-
lionenbereich, steht in der Mit-
teilung weiter. Im Frühling
2020 wurde ein digitaler Foto-
Hotspots-Trail erstellt, mit wel-
chem die Gäste dank einer Kar-
te und GPS auf dem Mobiltele-
fon zu den schönsten
Fotoplätzen im Lauterbrunnen-
tal geführt werden.

Weniger erfreulich sei die Si-
tuation im Schwimmbad Lauter-
brunnen. Aus gesundheitlichen
Gründen derBadmeisterin konn-
te das Schwimmbad nicht wie
vorgesehen geöffnet werden. Es
wurde nun aber eine Lösung ge-
funden, und das Schwimmbad
kann voraussichtlich am Sams-
tag, 10. Juli, geöffnetwerden.Der
Loipenchef Seiler Jakob hat nach
25 JahrenwegenDifferenzenmit
dem ehemaligen Präsidenten ge-
kündigt.

Dank den neuen Einreisebe-
stimmungen für den Schengen-
raum gibt man sich für den Juli
und August zuversichtlich und
hofft auf eine Steigerung der Lo-
giernächte und viele zufriedene
Gäste. (pd)

Raffael Litzler ist
neuer Präsident
Lauterbrunnen Die Mitglieder
der örtlichen Tourismusor-
ganisation blickten an der
Hauptversammlung auf ein
turbulentes Jahr zurück –
und wählten einen neuen
Präsidenten.
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